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Ein religiöser und zugleich politischerOrt
Sempach Die Schlachtkapelle von Sempachwurde 1472/73 errichtet und über die Jahrhundertemehrmals umgebaut. Der

Vorgängerbauwar aber nicht den in der Schlacht bei Sempach gefallenen Eidgenossen gewidmet, sondern einemHabsburgerHerzog.

Susanne Balli
susanne.balli@luzernerzeitung.ch

An diesem Platz sind Histori-
sches und Sagenhaftes unzer-
trennlich miteinander verfloch-
ten: Die Schlachtkapelle an der
Strasse nach Hildisrieden erin-
nert andie Schlachtbei Sempach
vom9. Juli 1386, alsdieEidgenos-
sen oberhalb von Sempach das
habsburgische Heer besiegten.
Dieses Jahr ist ein neuer Führer
dazu erschienen, in dem die Ka-
pelle detailliert beschrieben ist.
Das Büchlein verfasst hat der
Sempacher Stadtarchivar André
Heinzer (43), nachdemeinerster
«Schlachtführer»desHistorikers
Marin Steger vergriffenwar.

Die Schlachtkapelle hat eine
bewegte Baugeschichte hinter
sich:EineersteGedenkstätte lies-
sen die Habsburger wohl bereits
ein Jahr nach der Schlacht bei
Sempachweihen.Sieerinnertean
den inder Schlacht erschlagenen
HerzogLeopold III., derdieherr-
schaftlichenAnsprüchealsOber-
haupt über die habsburgischen
Vorlande durchsetzenwollte.

MehrereUmbauarbeiten
undein«Sinneswandel»

DieheutigeKapelle entspricht in
ihren Grundzügen jenem Bau,
der 1472/73 errichtet worden
war. Bei mehreren Umbauarbei-
ten wurden unter anderem
Wandbilder hinzugefügt, die
MauernerhöhtunddasDachan-
gehoben. Auch die Fenster wur-
den vergrössert, eine Sakristei
undaucheineVorhalle errichtet.
1886erfuhrdieKapellenochmals
eine Veränderung: Unter ande-
rem wurde der Zwiebelturm
durch einen Kupferhelm ersetzt.
Doch nicht nur äusserlich gab es
einen Wandel: «Nach und nach
war die Kapelle nicht mehr nur
Gedenkstätte fürHerzogLeopold
und die gefallenen Habsburger.
Die Eidgenossen waren darum
bemüht, dieGedenkfeier für sich

zu beanspruchen», sagt André
Heinzer. Damit fanden auch die
gefallenen Eidgenossen zuneh-
mend Aufnahme in das kollekti-
ve Sempacher Totengedenken.

Mit ein Grund für diese Ent-
wicklung waren die
politischen Inhalte,
diedenSchlachtjahr-
zeitfeiern innewohn-
ten. Noch im ausge-
henden 15. Jahrhun-
dert – manche
habsburgischenPfar-
reien waren unter-
dessenzueidgenössi-
schen Pfarreien ge-
worden–klang inden
Feiern habsburgische Propagan-
da an. «Eigene eidgenössische
Schlachtjahrzeiten konnten die
habsburgischen überlagern und
vergessenmachen», soHeinzer.

Auch in unserer Zeit wurde die
Schlachtjahrzeit vor knapp zehn
Jahren ein Politikum. 2009 fand
der jährliche Gedenkanlass zum
letzten Mal bei der Schlachtka-
pelle statt. Der Marsch vom

Städtli Sempach zur
Schlachtkapelle war
damals nur unter
einem riesigen Poli-
zeiaufgebotmöglich.
DennRechtsextreme
hattendenAnlass für
sich entdeckt, was
2009 die Linken zu
einerGegendemons-
tration bewogen hat-
te. Die Gedenkfeier

wardeswegen2010Gegenstand
imKantonsrat undwurde für ein
Jahr ausgesetzt. Seit 2011 findet
sie in einerneuenForm imStädt-
chen Sempach statt.

Doch zurück zur Kapelle: Im In-
nern fallen sogleich die farben-
prächtigen Wandmalereien ins
Auge.EigentlichesPrunkstück ist
das imposanteSchlachtenbild an
dernördlichenSeite.Entstanden
inder zweitenHälftedes 16. Jahr-
hunderts, kann über eine Urhe-
berschaft des Berner Künstlers
Hans RudolfManuel nur gemut-
masstwerden.Gesichert ist:Das
Wandbild wurde mehrmals res-
tauriert, renoviert oderübermalt.

1986 hat man Vorfeld zur
600-Jahrfeier der Schlacht die
Fassung von 1886 konserviert.
Dargestellt ist im Vordergrund
die eigentliche Schlacht. Linker-
hand stehendieEidgenossen, an
deren Front sich Winkelried in
die Lanzenspitzen der Habsbur-
ger stürzt, um den Seinigen eine
Gasse zu schaffen. Gleich dane-

ben istHerzogLeopold zu sehen,
der erschlagen wird. Auf der
rechten Seite des Bildes lichten
sichdieReihendesherzoglichen
Heeres – die Habsburger ergrei-
fen die Flucht.

Eindrücklich sind auch die
übrigenAusmalungen in derKir-
chemitNamenslistendergefalle-
nenEidgenossenundHabsburger
– letztere werdenmit ihrenWap-
pen aufgeführt.

Heute sehrbeliebt
beiHochzeitspaaren

Unmittelbarnebender Schlacht-
kapelle stehtdas von1594datier-
te Beinhaus, das Knochen von
Verstorbenen enthält. Es sind
abernichtKnochenvonSchlacht-
gefallenen, denn die verstorbe-
nenHabsburgerwurden inKirch-
bühl bestattet. Die toten Eidge-

nossen wurden, wie zuvor
erwähnt, in ihreHeimatfriedhöfe
überführt. Speziell ist, dass im
Beinhaus keine Totenschädel
mehr zu sehen sind. Die letzten
Schädel waren nach der Kapel-
lenrenovation 1985 insBeinhaus
gelegt und bald darauf von Die-
ben gestohlenworden.

Hinweis
Quelle: André Heinzer: Schlacht-
kapelle Sempach, Verlag Kirchen-
undWallfahrtsführer der Schweiz,
Wolhusen 2018. Das Büchlein ist
für 5 Franken in derWirtschaft zur
Schlacht oder im Rathausmu-
seum Sempach erhältlich.
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Die farbenprächtigenWandmalereien mit dem Schlachtenbild (rechts) in der Schlachtkapelle Sempach. Bild: Boris Bürgisser (18. Juni 2018)

Gedenkfeier im Städtli

Heuer ist es am 1. Juli wieder so-
weit: Die Stadt Sempach und der
Kanton Luzern laden die Bevölke-
rung um 9 Uhr zum traditionellen
Morgenbrot in Sempach ein. Im
Anschluss findet um9.40Uhr der
feierliche Einzug durch dasStädt-
li in die Kirche St.Stefan statt, wo
um 10 Uhr der ökumenische Got-
tesdienst und der Festakt abge-
halten werden.

Festrednerin ist Ursula Plass-
nik, Botschafterin der Republik
Österreich. Regierungsrat und
designierter Regierungspräsident
Robert Küng wird die Begrüs-
sungsrede halten. Im Anschluss
an dieGedenkfeier gibt es um zir-
ka 11.30 Uhr für die Bevölkerung
einen Apéro. Um 12.40 Uhr ist die
Veranstaltung zu Ende. Die Stadt
Luzern als Gastgemeinde 2018
präsentiert sichmit einer kulturel-
len und kulinarischen Weltreise.
Gastkanton ist dieses Jahr der
Kanton Schwyz. (red)

Fahrplanänderung zwischen
Luzern und Zug/Zürich.

Bahnersatzbusse zwischen Luzern und Ebikon von Sonntag, 1. Juli, bis Freitag,
17. August, jeweils in den Nächten von Sonntag bis Donnerstag ab 23.50 Uhr
bis 5.20 Uhr. Wir erneuern die Gleise am Rotsee, damit Sie auch in Zukunft sicher
und pünktlich unterwegs sind.

Bitte prüfen Sie Ihre Verbindungen in der App SBB Mobile oder im Online-Fahrplan auf
sbb.ch. Mehr Informationen auf sbb.ch/zentralschweiz unter «Streckenunterbrüche».
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